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Nummer 15 


Montag, den 19. Februar 1940 


Jahrgang 1940 


Das aktuelle Mindanao:Projekt 


Jüdischen Emigranten dürfte sich, wie 
wir. bereits berichtet haben, in der näch- 
sten. Zeit die Möglichkeit, bieten, sich auf 
Mindanao, .der  südlichsten Insel von 
beträchtlicher Größe innerhalb: des Philip- 
pinen-Archipels, anzusiedeln. . Diese Mög- 
lichkeit wird im Rahmen eines großzügi- 
gen Aufbauprogramms gegeben sein, den 
die Regierung. der Philippinen unter der 
Leitung des Präsidenten Qu ez.on 'aufge- 
stellt hat, um. einerseifs Mindanao, dessen 
reiche Schätze noch der Hebung-harren, zu 
kultivieren und um andererseits die Be- 
völkerung; des Archipels .besser. zu‘ ver- 
teilen. 

Außerhalb: der Philippinen ist Mindanao 
aus ..drei Gründen bekannt. geworden: 
Erstens wegen. der kriegslustigen Urein- 
wohner, der ..Moros, zweitens wegen des 
exotischen Distrikts: Zamboanga und wegen 
dessen Affen, über die allerlei Fabeln und 
Märchen im Umlauf sind, und wegen des 
„japanischen Problems“, das durch die An- 
siedlung zahlreicher -Jäpaner in der Pro- 
vinz Davao entstanden ist. Auf dem Archi 


-nel-selhst jaber- sharakteriafert  nän die 


tert 


H tıse] Mindanao als’ 


. „die Lade, in der die Reichtümer der 
Philippinen” 


EL 


aufgespeichert sind.‘ Sie :ist ‚das von: der 
Natur am reichsten ausgestattete und .bis- 
her am wenigsten entwickelte und ausge- 
beutete Gebiet der Philippinen. Da nun 
die ‘Philippinen mit ihren rund 16 Mil- 
lionen Einwohnern nicht gleichmäßig be- 
völkert,; einzelne Distrikte, wie zum Bei- 
spiel im. Zentrum der: Hauptinsel Luzon, 
mehr: als genügend bevölkert sind, ist der 
Plan. entstanden, den Bevölkerungsüber- 
schuß. einzelner Landstriche nach Min- 
danao zu leiten. 

Mindanao, das eine Ausdehnung von 
96.000 Quadratkilometern, hat, ist etwas 
srößer als der nordamerikanische Unions- 
staat Indiana und besitzt mit seinen nicht 
sanz eine. Million Einwohnern ungefähr 
nur ein Viertel der Bevölkerung von In- 
diana. Trotz ihrer tropischen Lage weist 
die Insel überraschende Verschieden- 
heiten in klimatischer Bezie- 
hung aut und daher auch eine 


Mannigfaltiskeit der wirischafilichen 
Hilfsquellen. 


Bemerkenswert ist vor, allem, daß Min- 
danao im Gegensatz. zum übrigen Teil des 
Archipels taifunfrei ist. Das Tal des 
Cotabo-Flusses .ist ein durchwegs tropi- 
sches Tiefland, aber gleich die angren- 
zende Provinz Bukidnon ist ein herrliches 
Plateau mit einem Klima, das sich von dem 
von Texas kaum unterscheidet. Der Bezirk 
von Lanao wieder ist gebirgig und hat 
dabei doch tropischen Charakter. In der 
Provinz Davao gibt es eine heiße Küsten- 


zone und ein Hinterland, das ein sehr er-: 


trägliches Klima ‘besitzt. Die Halbinsel von 
Zamboanga schließlich hat häufig. schwere 
Regenfälle, die diesen Lalndstrich zu 
einer prächtigen Waldzone gemacht haben. 

Diese 'Verschiedenheiten gestatten es, 
die verschiedensten‘ landwirtschaftlichen 
Produkte zu erzeugen: In-Bukidnon. pflanzt 
man Ananas, die den von :Hawai,: den 
besten in der ganzen Welt, kaum ' nach- 
stehen.- Außerdem gibt-es dort eine ausge- 
breitete Viehzucht. Lanao eignet. sich 
vor allem für Gartenkultur. Cota- 
bato wird mit der Zeit eines der ergiebig- 
sten 'Kautschukgebiete werden. 
Davao ist durch seinen Hanf berühmt. 
Außerdem sind nahezu in jeder Provinz 


prächtige Hartholzwälder vorhan- 

den. An Bodenschätzen findet man auf 

Mindanao Kohle, Gold’und Eisen. 
Wie schon erwähnt, ist Mindanao 


unterbevölkert. 


Ein großer Teil des Innern der Insel ist 
noch gar. nicht erforscht. Am dichtesten 
besiedelt ist die’ Provinz Lanao, in der die 
Moros konzentriert sind. In der: letzten 
Zeit hat die Provinz Davao durch die Zu- 
wanderung von Japanern: einen‘ Bevölke- 
rungszuwachs erfahren. Weite Flächen der 
großen Provinz ::von- Cotabato sind noch 
unberührt und. auch das. Hinterland von 


Zamboanga, Davao, Bukidnon und anderen, 


Gebieten ist noch wenig besiedelt, 


Die Erschließung des Landes 


Die philippinische Regierung versuchte 
nun zunächst die Umsiedlung innerhalb 
des. Archipels in der Weise zu organi- 
sieren, daß sie-die individuelle Ansiedlung 
unterstützte. Sie lenkte den Umsiedler- 
era An Hanser bei ME Su. > 
sah sich aber bald veranlaßt, von dieser 
Art der Durchführung des Projekts abzu- 
gehen und die Einwanderung nach. Min- 
danao mit Hilfe der Erschließung des Lan- 
des aus Öffentlichen Mitteln :zu fördern. 
Es wurde eine mit staatlichen Mitteln aus- 
gestattete Gesellschaft gegründet — Ka- 
pital zehn Millionen Dollar — und diese 


m IT III ER 


In unserer am 23. Februar erscheinen- 
den Nummer werden wir mit einer aus- 
führlichen Darstellung der jüdischen 
Wanderungsbewegung nach 


SUDAMERIKA 


sowie der Einwanderungsbestimmungen 
für die Länder dieses Erdteils beginnen. 
mm ia 
Gesellschaft hat nun die Aufgabe, das 
Land zu. vermessen und landwirtschaftliche 
Parzellen zu schaffen, die sich als Heim- 
sfälten eignen, Straßen”zu bauen, öffent- 
liche Gebäude zu errichten und landwirt- 
schaftliche Versuchs- und Zuchtstationen 
ins Leben zu rufen, 

Eines der wichtigsten Probleme bei der 
Erschließung der Insel Mindanao ist jenes 
der Schaffung von Verkehrswegen. Präsi- 
dent Quezon griff sofort, als er ins Amt 
kam, die Idee auf, Mindanaos Wirtschaft 
durch Anlegung einer die. Insel durch- 
querenden Eisenbahnlinie zu heben. Diese 
Eisenbahn sollte mit Elektrizität, aus Was- 
serkraft gewonnen, betrieben werden. Von 
der Eisenbahnlinie sollten Straßen ins In- 
nere des Landes gebaut werden. Da 
jedoch die Durchführung eines solchen 
Planes zu viel Zeit und Kosten erfordert 
hätte, verlegte man sich auf die Verwirk- 


 wutrdt, 


nn vr ee er Pronmrnssnie nennen 


des jüdischen Winterhilfswerks ! 
Audh die kleinste Spende ist von Bedeutung! 


Geldspenden auf Posischedikonio A 8.983 mit d 
künfte: Ruj U:25:5:85 


Brauchbare warme Hleidungs: und W 
predhisplatz 1, Auskünfte: Ruj U-26:2:32 


lichung eines ausgedehnten Straßenbau- 
programms. Der erste Schritt auf’ diesem 
Wege war.die Errichtung einer Autostraße 
auf‘ dem Isthmus zwischen Lanao ‚und 


Zamboanga, Wo noch vor fünf Jahren bloß 


Has rau, Bunilzi- "von. berittenen: Mords 
und Polizisten, das Land durchkreuzte, 
Hlitzen jetzt Autos auf glatter Autobahn. 
Außerdem wurden erstklassige Straßen in 
anderen Landesteilen angelegt, so von’ der 
Ostküste zu den nördlichen Provinzen. 
Heute verbindet ein "Üfberlandpostdienst 
al'a Hauptpunkte der Insel in. 24 Stunden, 
während noch vor drei Jahren für diesen 
Verkehr bloß ein einmal im Monat fah- 
render Dampfer zur Verfügung stand, der 


zu, seiner, Route mindestens eine Woche 
brauchte. Im Juli v. J. richtete die Regie- 
rung -einen Autobusdienst ein, der Cota- 
bato mit Davao im Osten und. Lanao im 
Norden. verbindet. 

Inzwischen wandte sich die Regierung 
mit aller Energie .dem ‚Landvermessungs- 
‘problem zu, um Ungerechtigkeiten bei der 
Verteilung des Bodens, wie sie in früheren 
Zeiten. vorgekommen war, zu verhindern. 
Es sollen insgesamt 


60.000 Parzellen für Heimstätien, 


davon 40.000 auf Mindanao, geschaf- 
fen werden. Auf Mindanao wurden bereits 
über 9000 'solcher Parzellen verteilt. Da- 
bei gelten folgende "Grundsätze: Innerhalb 
eines Raumes von je einem Kilometer seit- 
wärts der neuen 'Hauptstraßen haben die 
Heimstättenparzellen einen Umfang von 
2,5 Acres, innerhalb des zweiten’ .Kilo- 
meters‘ seitwärts von diesen Straßen sind 
die Heimstättenparzellen 5 Acres groß, in 
der dritten Zone, die bis zu 25 Kilometer 
seitwärts von den Hauptstraßen reicht, be- 
GBERcH um udleiipsiätien 29 Acres. Hintei 
diesen Streifen wird der Boden für Wäl- 
der reserviert sowie für Plantagen, die je- 
doch nach: dem philippinischen Boden- 
gesetz nicht größer: als ‚2500: :Acres- sein 
dürfen,. Das gesamte zur Verfügung ste- 
hende ‚Land beträgt rund -17 Millionen 
Äcres. 

Zusätzlich zu diesem Landerschließungs- 
Programm treten der Plan und die Bereit- 
willigkeit der Regierung, 


Mindanao für die Einwanderung von Emigranien ausFuropa 


zu öffnen. Die Regierung der Philippinen 
hat ein Angebot gestellt, 


einige Tausend Emigranten aus 
Europaim Verlaufvon wenigen Jahren 


anzusiedeln. Die Aktion muß sich aller- 
dings dem früher skizzieren Land- 
erschließungs-Programm der Regierung an- 
passen. Die Emigranten werden daher sich 
hauptsächlich landwirtschaft- 
lich betätigen müssen. Man gibt in phi- 
lippinischen Regierungskreisen zu, daß die 
Emigranten aus Europa geeignete Pioniere 
sind, um bei der Kultivierung des Landes 
eine bedeutende Rolle zu spielen. 

Bei der Durchführung der Aktion spie- 
len drei der hervorragendsten Bürger des 
philippinischen Staates eine "ausschlag- 
gebende Rolle. Der eine: ist der Präsident 
der Landansiedlungsverwaltung, der 
Staatssekretär des: Innern Rafael R. 
Alunan. Er war früher Staatssekretär 
der Finanzen und Präsident der Philip- 
pinen-Zuckergesellschaft. Man rühmt ihm 
kühle Übrelegung und besondere Fähig- 
keiten auf dem Gebiet der Finanzen nach. 
Die zweite Persönlichkeit ist der Oberkom- 
missär für Mindanao Richter Buingona. 


Er. war seinerzeit Gouverneurstellvertreter 
von Mindanao und das Oberhaupt des 
Verwaltungsdepartements für die nicht- 
christliche Bevölkerung. Was aber am mei- 
sten besagt: Die Moros verehren und be- 
wundern ihn. Er ist ein scharfer Denker 
ünd auf industriellem. Gebiet sehr :be- 
wandert. 


Die Haupiperson bei der Aktivierung 
des Programms 


ist jedoch der. General-Manager der Aü- 
siedlungsverwaltung General _Paulino 
Santos. Er war zuerst Oberst. bei: der 
Polizei, wurde Direktor ‘des Gefängnis- 
wesens,: übernahm dann den Posten des 
Generalstabschefs der _philippinischen 
Armee. und hat sich jetzt'der Regierung 
zur Verfügung gestellt, um, wie man in 
Manilla sagt: „Mindanao zu erobern“, Ge- 
neral Santos. bewies 'sein Organisations- 
talent und sein Verständnis für moderne 
Kultur bei der Armee und noch mehr im 
Gelängniswesen. Er führte bei der Armee 
Feldbetien aus Bambus und eine prak- 
tische Kopfbedeckung aus Kokosnusfasern 
ein. Als Gefängnisdirektor baute er das 
berühmte Farm-Gefängnis bei San Ramon 
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auf Mindanao, das als jenes Gefängnis 
berühmt wurde, aus dem auszubrechen 
keinem Häftling einfällt. Die Sträflinge er- 
halten sich durch ihre Arbeit und erzielen 
sogar einen Reingewinn. Der Erfolg der 
Davao-Gefängnisfarm war der Ansporn 
zum Mindanao-Projekt der. Regierung. 
Der Durchführung dieses Programms 
stehen freilich nicht kleine Schwierigkeiten 
entgegen. Da ist vor allem die Haltung der 
Moros in Betracht zu ziehen. Sie sehen die 
Philippinos als Eindringlinge an. Die Mo- 
ros stellt man sich gewöhnlich als „vor- 
nehme Wilde“ vor, tapfer und von uner- 
schütterlicher Unversöhnlichkeit. Persön- 
lichen Mut haben sie unbestreitbar, aber 
im übrigen sind sie im Lauf der Jahrhun- 
derte immer tiefer gesunken. Sie haben 
an dem öffentlichen Erziehungswesen, das 
dazu geführt hat, daß ungefähr jeder 
dreißigste unter den Filippinos ein wirk- 
lich gebildeter Mensch ist, nicht teilgenom- 
wen. Sie sind auch vom öffentlichen Ge- 
sundheitswesen, dem eine Verdopplung 
der Filippinos-Bevölkerung innerhalb einer 
Generation zu verdanken ist, ausgeschlos- 
sen gewesen. Mit einem Wort, die Moros 
sind eine ungebildete und von Krankhei- 
ten durchseuchte Masse. Dieser Rück- 
ständigkeit und diesem Notstand der Mo- 
ros versucht die jetzige Regierung mit viel 
Aussicht auf Erfolg abzuhelfen, indem sie 
im Moro-Gebiet Schulen und Spitäler er- 


richtet und den Eingeborenen bei der 
Landverteilung besondere Vorteile zubil- 


ligt, so zum Beispiel, daß jeder Einge- 
borene im Heimstättengebiet Boden, der 
fünfmal so groß ist als der von ihm bisher 
schon bebaute Grund, zugewiesen erhält. 

Eine andere Schwierigkeit liegt im Cha- 
rakter der Filippinos selbst. Sie sind 
schließlich ein Volk der Tropen und daher 
nicht industriell veranlagt. Ihre hervor- 
stechenden Eigenschaften sind: Sentimen- 
talität, Geselligkeit und eine gewisse 
Sorglosigkeit, die sie hindert, sparsam zu 
sein. Aber ihre Repräsentanten sind im- 
merhin energisch und wissen, daß die Zu- 
kunit des Archipels von der Erschließung 
der bisher noch nicht kultivierten Gebiete 
abhängt. In dem Streben, das Ansied- 
lungsprojekt auf Mindanao zu verwirk- 
lichen, werden sie von der Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 
unterstützt und so ist zu hoffen, daß dieser 
Plan gelingen wird. 

% 


Geschichte und Verfassung der 
Philippinen 


Die philippinische Inselgruppe war zu- 
nächst spanische Kolonie; erst im Jahre 
1893 wurde sie an die Vereinigten Staaten 
gegen eine Abfindungssumme abgetreten. 
Am 24, März 1934 wurde vom amerikani- 
schen Kongreß ein Gesetz angenommen, 
das dem „Common Wealth of the Philip- 
pines“ die staatsrechtliche Selbständigkeit 
nach einer längeren Übergangszeit ver- 
spricht; diese Übergangszeit soll bis 1960 
währen. Während dieser Periode wird die 
Regierung durch einen philippinischen 
Regierungschef ausgeübt, doch haben sich 


JUDISCHES NACHRICHTENBLATT 


die Vereinigten Staaten bestimmenden 
Einfluß sowohl auf die Außenpolitik als 
auch auf die Staatsfinanzgebarung, den 
Außenhandel, die Einwanderungspolitik, 
die höchste Rechtsprechung usw. ge- 
sichert. Dem philippinischen Staatschei 
steht der amerikanische Oberkommissär 
und der Feldmarschall der philippinischen 
Armee, der gleichfalls Amerikaner ist, zur 
Seite. 

Die Verfassung der Philippinen stammt 
aus dem Jahre 195; sie wurde durch 
Volksabstimmung der Philippinos gegeben 
und vom Präsidenten der Vereinigten 
Staaten genehmigt. Laut dieser Verfas- 
sung werden die höchsten Verwaltungs- 
befugnisse durch einen Präsidenten aus- 
geübt, der für sechs Jahre gewählt wird. 
Ihm zur Seite steht ein Vizepräsident. Der 
Präsident muß eingeborener Philippino 
sein. Organ der Gesetzgebung ist eine 
Kammer von 120 Mitgliedern. Die von 
dieser Körperschaft beschlossenen Ge- 
setze sind dem Präsidenten vorzulegen, der 
ein Vetorecht auszuüben in der Lage ist. 

Zu den Rechten des Präsidenten gehört 
es ferner, die Mitglieder des Obersten Ge- 


richtshofes zu ernennen. Während der bis 
1960 währenden Übergangszeit steht den 
Parteien das Recht zu, gegen die Entschei- 
dungen dieses Gerichts die Bundesgerichte 
der Vereinigten Staaten anzurufen. 

Nach der Verfassung sind alle Boden- 
schätze und Kraftquellen Eigentum des 
Staates; ihre Ausbeutung ist ausschließ- 
liches Recht der Philippinos und jener Or- 
ganisationen, deren Kapital sich min- 
destens bis zu 60 Prozent in philippini- 
schen Händen befindet. 

Aus dem Gesagten ergibt sich für die 
Verfassung und die Verwaltung der Phi- 
lippinen eine Mischung der eingeborenen 
philippinischen und der amerikanischen 
Interessen. Daß diese Mischung glücklich 
ist, zeigt der Aufschwung der philippini- 
schen Wirtschaft in den letzten Jahren. 


Wie schon erwähnt, erklärte Präsident Que- 
nach den Philippinen entsandten Ex- 
pertenkommission, die durchwegs aus Ameri- 
kanern besteht, daß die Regierung der Philip- 
pinen der Einwanderung von Emigranten 
freundlich gegenüberstehe und daß auf Min- 


zon der 
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danao ungefähr zehntausend Auswanderer unter- 
gebracht werden können. 


Für die Ansiedlung auf Mindanao kommen 
nur gesunde, kräftige Männer im Alter von 
18 bis 27 Jahren in Betracht, die ledig 
sind; Verheiratete dieses Alters können nur in 
Betracht gezogen werden, falls die Ehe kin- 
derlos ist, Die Erklärung des Präsidenten 
Quezon besagt jedoch nicht, daß nun jeder, der 
den erwähnten Bedingungen eritspricht, ohne 
weiteres nach den Philippinen fahren kann. 
Er muß sein Ansuchen um Einreise-Erlaubnis 
bei der Auswanderungsabteilung 
der Israelitischen Kultusgemeinde 
Wien einbringen, die den Antrag an das .,Je- 
wish Refugees Committee“ in Manila weiter- 
leitet. Dieses Komitee, das von der philippini- 
schen Regierung als beratende Körperschaft 
verwendet wird, prüft den Antrag und trifft die 
Entscheidung, ob der Ansuchende zuzulassen 
wäre. Im bejahenden Fall legt es das Ansuchen 
dem Oberkommissär für die Philippinen, der 
in Washington residiert, vor. Dieser wieder 
gibt, falls er dem Antrag zustimmt, dem ameri- 
kanischen Konsul des Landes, in dem der An- 
tragsteller wohnt, die Anweisung, das Visum 
zu erteilen. 


Kochen mit Bezugscheinmengen 


Immer wieder tauchen jetzt in den ein- 
schlägigen Geschäften schmackhafte und 
hochwertige Lebensmittel auf, mit denen 
aber die Wiener Hausfrauen nichts an- 
fangen können; weil ihnen diese Dinge 
ganz fremd sind. So wissen die wenigsten, 
daß man ein ausgezeichnetes 


Muschelgulasch 


aus dem Muschelfleisch herstellen kann, 
das man sehr billig, markenfrei und sogar, 
ohne rayoniert zu sein, in den Fischhand- 
lungen erhält. Das Muschelfleisch ist in 
dem Zustand, in dem es verkauft wird, be- 
reits gekocht und man kann es auch kalt, 
mit eiwas Salz und Zitronensaft gewürzt, 
verzehren. Als ausgiebiges Essen zu einer 
Hauptmahlzeit kommt es jedoch in Be- 
tracht, wenn man dazu Zwiebel und Pa- 
prika, wie zu einer gerösteten Leber, an- 
röstet, das Muschelfleisch hineingibt, salzt, 
mit Wasser vergießt, damit ein guter Saft 
entsteht, und das Ganze einige Minuten auf 


dem Feuer läßt. .Man braucht dazu sehr 


wenig Brennmaterial, und wenn man sich 
damit begnügt, zum Saft bloß Brot zu 
essen, hat man damit auch nicht viel Ar- 
beit. Sehr gut schmecken dazu aber auch 
Kartoffeln, Nockerln, Nudeln oder Spaghetti, 
genau so ausgekocht und in den Saft getan 
wie bei einem Kalbsgulasch. 
Gegen die Abgabe einer Wurstmarke er- 
hält man 
Leberhaschee 


in Tuben, die sehr groß und gar nicht teuer 
sind. Man erreicht auf diese Weise ein gutes 
Nährmittel, das als Nachtmahl ausgzezeich- 
net verwendet werden kann und ‚erspart 
überdies Butter, die dann zum Kochen zu 
verwenden ist, wenn 


das zur Verfügung 


Das jüd 

Die Sagen der Juden 

I. Die ungleichen Zwillingsbrüder 
Isaak ward neunundfünfzige Jahre alt, 
und sein Weib Rebekka war noch immer 
unfruchtbar. Da sprach sie zu Isaak: Ich 
habe gehört, mein Herr, daß auch Sara, 
deine Mutter, zu ihrer Zeit unfruchtbar ge- 
wesen ist; erst als Abraham, dein Vater, 
für sie gebetet hat, wurde sie schwanger. 
So bete auch du vor Gott, und er wird dein 
Gebet erhören und in seiner Gnade unser 
gedenken. Isaak erwiderte ihr: Schon mein 
Vater hat für mich vor dem Herrn gebetet 
und ihn angefleht, daß er meinen Samen 
mehren möge. Diese Unfruchtbarkeit ist 
also wohl durch dich über uns gekommen. 
Da sprach Rebekka: Dennoch bete für uns; 


der Herr wird dein Flehen erhören und 
wird mir Kinder geben. 

Isaak gehorchte der Stimme seines 
Weibes, und sie machten sich auf und 


gingen beide nach dem Lande Moria, um 
daselbst zu beten und in den Herrn zu 
dringen. Sie kamen an diesen Ort, und 
Isaak stellte sich hin, den Herrn zu bitten 
für sein Weib Rebekka. Er sprach: Du 
mein Gott, Herr des Himmels und der Er- 
de, von dessen Güte und Gnade die Erde 
voll ist: Du bist es, der meinen Vater aus 
seines Vaters Hause und aus seiner Hei- 
mat geführt, ihn nach diesem Lande ge- 
bracht und zu ihm gesprochen hat: Dir 
und deinem Samen will ich dieses Land 
geben. Du hast ihm verheißen und zu ihm 
gesagt: Ich werde deinen Samen machen 
wie die Sterne des Himmels und wie den 
Sand des Meeres; so mögen nun die Worte 


erfüllt werden, die du zu meinem Vater 
gesprochen hast. Und nun, Herr, unser 
Gott, wir richten unsere Augen zu dir 
empor, daß du menschlichen Samen 
gebest, 


uns 


Isaak betete vor dem Herrn für sein 
Weib. Er warf sich an einer Seite nieder. 
und sie warf sich an der anderen Seite 
nieder. Er betete: Herr der Welten! mögen 
alle Kinder, die du mir in Zukunft geben 
willst, dieser Gerechten entsprießen. Und 
sie betete: Herr aller Welten! möcen alle 
Kinder, die du mir zu geben gewillt bist, 
dieses Gerechten Kinder sein. 

Da erhörte Gott das Flehen Isaaks. des 
Sohnes Abrahams; er ließ sich erbitten. 
und Rebekka ward schwanger. Aber es ge- 
schah nach sieben Monaten, daß sich die 
Knaben in ihrem Leibe stießen. Und es 
ward Rebekka wehe darum, und sie sorot 
sich. Sie fragte die Frauen umher. die im 
Lande waren, und sprach: Ist es euch auch 
so ergangen? Die antworteten: Nein. Da 
sprach sie: Warum sollte es mir anders 
ergehen, als sonst allen Weibern? 

Sie wallfahrtete abermals nach dem 
Lande Moria, den Herrn zu befragen: Auch 
Sem und seinen Sohn Eber bat sie, daß 
sie den Herrn für sie bitten sollten. Abra- 
ham sollte gleichfalls den Herrn fragen, 


was ihr widerfahren wäre. Und alle 
wandten sich dieserhalb an den Herrn 
und überbrachten Rebekka das Wort 


Gottes, das lautete so: Zwei Knaben sind 
in deinem Leibe, und die werden Väte 
„weier Völker sein; ein Volk wird sie 
über das andere zu erheben suchen, und 
der Ältere wird dem Jüngeren dienen. 
Die Knaben stießen eirander im Mniter- 
leibe; einer wollts den anderen töten. 


y 
sich 


eine Welt jenseits, 


stehende Fett nicht ausreicht. Als Brotauf- 
strich kommen auch verschiedene 


Mischungen mit Topfen 


in Frage. Letzteren kann man sich selbst 
zubereiten, wenn man Magermilch &@inige 
Tage nicht zu kalt stehen läßt, Dann schei- 
det sich das Wasser ab und der Topfen 
bleibt auf dem Grund des Gefäßes, Mit 
Senf, Paprika, Salz, Kapern und Zwiebeln 
vermengt, ist der Liptauer fertig. 


Wer sich dazu entschließen kann, 
so große Kostbarkeiten, wie es 


zwei 


Russen und Maschanskeräpfel 


jetzt sind, zu einer Speise zu vereinigen, 
dem sei das entsprechende Rezept ange- 
geben, dessen Auslührung recht einfach ist. 
Man schneidet die Fische und die Äpfel in 
kleine Würfel, mischt sie mit Zitronensaft, 
Essig und eiwas Öl gut durcheinander, gibt 
sie auf eine Schüssel und läßt das Ganze 


einige Stunden gut ziehen, bevor die Speise 


auf den Tisch kommt. Auch eine Zusam- 
menstellung von 


Äpfeln und Heringspaste 


gibt es, wobei erwähnt werden soll, daß 
man Heringspaste in den Fischhandlungen 
offen ohne Marken und Rayonierung sehr 
billig erhält. Man nimmt die Maschansker- 
äpfel, sticht das Kerngehäuse so aus, daß 
der Apfelboden nicht beschädigt wird und 
höhlt den Apfel dann weiter, so daß nur 
mehr eine halbfingerdicke Schichte unter 
der Schale bleibt. Dann wird die Hering- 
paste, die man mit Pfeffer, Essig und Öl ab- 
schmecken kann, in die Äpfel gefüllt und 


diese einige Stunden stehen gelassen. Daß 
Ai a 
die 


leringpaste allein oder auf Butter als 


vorzüglicher Brotaufstrich in Betracht 
kommt, ist wohl selbstverständlich. 

Da beim Fleischbezug Rostbraten verhält- 
nismäßig am leichtesten zu haben sind, sei 
darauf hingewiesen, daß 


Girardi-Rostbraten 


ein sehr gutes und pikantes Fieischgericht 
bilden. Die Rostbraten werden gut geislopft, 
gesalzen und gepieffert, auf einer Seite ein- 
gemehlt und auf dem Herd mit dieser zu- 
erst in heißes Fett gelegt, dann aber auf 
beiden Seiten gebraten. Nun gibt man in 
eine Kasserolle ein Stückchen Fett, einen 
feinblättrig geschnittenen Champignon, ein 
Stückchen geschnittener Zwiebel, etwas 
Knoblauch, Petersilie, Zitrenenschale, 
Schnittlauch, Kapern, alles vorher fein ge- 
schnitten, und läßt es mit dem Fett an- 
rösten. Nachdem die Rostbraten auf beiden 
Seiten gebraten sind, gibt man das Ge 
röstele nebst einer Mischung von einem 
Kaffeelöfiel voll Senf, dem Saft von einer. 


Viertel Zitrone. und zwei. Eßlöffeln Suppe _. _ 


über die Rostbraten und garniert mit Kar- 


 toffeln, die gekocht, in längliche Stücke-ge- 


schnitten und gesalzen, in Mehl einpaniert 
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einer wollte die Gebote des anderen um- 
stoßen. Ging unsere Mutter Rebekka an 
den Tempeln der Götzendiener vorüber, 
so warf sich Esau nach vorne und wollte 
heraus; ging sie aber an Gotteshäusern 
und Lehrhallen vorüber, so drängte sich 
Jakob vor und wollte heraus. 

Man erzählt, daß, als Jakob und Esau 
noch im Mutterleib befanden, Jakob 
zu Esau gesprochen hätte: Mein Bruder 
Esau, wir sind unser zwei, und zwei Wel- 
ten lieren vor uns, eine Welt diesseits und 
Die eine Welt ist die 


Welt, da man ißt und trinkt, die Welt des 
Handels und des Wandels; das Jenseits 
aber hat von alledem nichts. Ist es dein 


Wille, so nimm du das Diesseits, und ich 


will für mich das Jenseits behalten. In 
dieser Stunde nahm Esau seinen Teil in 
dieser Welt, Jakob wählte das Jenseits. 


\ls Rebekka gebären sollte, verging ihr 
die Seele fast vor Schmerzen, denn die 
Kinder waren in ihrem Schoß wie Helden 
und Gewaltige und stießen einander im 
Leibe. Jakob ergriff die Ferse Esaus; seine 
Hand umklammerte die Ferse seines 
Bruders. 

Als die Zeit kam, daß Rebekka gebären 
sollte, war der erste, der herauskam, ganz 
rötlich. Vordem aber wälzten sich die 
Kinder in ihrem Leibe wie Wellen des 
Meeres; der eine sprach: Ich will als erster 
herauskommen; der andere sprach: Ich 
will der erste sein. Da sagte Esau zu Ja- 
xob: Wenn du mich nicht zuerst kommen 
'äßt, so töte ich die Mutter und gehe durel 
lie Bauchwand. Darauf sprach Jakob: 
Dieser Missetäter will gleich zu Anfano 
schon Blut vergießen. Und er ließ ihn zu- 
erst geboren werden. 


Da nun der Tag des Gebärens kam, 
beugte sich Rebekka, und siehe da, Zwil- 
linge hatte sie in ihrem Leib getragen, wie 
der Herr gesprochen hatte. Der erste, der 
herauskam, war ganz rot und rauh wie ein 
Fell; da benannte ihn das ganze Land 
Esau, weil er vollendet aus dem Muitter- 
leib herausgekommen war. Nach ihm kam 
sein Bruder heraus, der hielt mit der Hand 
die Ferse Esaus, daher ward er Jakob ge- 
heißen. (Ja-akow, Ekew, Ferse. Nach einer 
Äußerung soll Gott Jakob den Namen ge- 
geben haben, nach einer anderen war es 
ein Engel.) Und Isaak war sechzig Jahre 
alt, als ihm die beiden geboren wurden. 

Und Isaak beschnitt den Jakob: Esau 
aber verschmähte es, beschnitten zu wer- 
den, gleichwie er die Erstgeburt ver- 
schmäht hatte. 3 

Und die Knaben wuchsen auf wie zwei 
Halme. Bis zu dreizehn Jahren gingen sie 
beide in ein Lehrhaus; alsdann erwies sich 
der eine als ein duftiges Gras, der andere 
aber als ein stachliges Gewächs. 

Gleich bei der Erschaffung der Welt be- 
stimmte der Herr, daß die Sonne das Reich 
Esaus und der Mond das Reich Jakobs wer- 
den sollte. 

Andere wiederum erzählen: Zu Anfang 
war Jakobs Reich die Sonne, aber danach 
nahm der Herr sie ihm ab und gab ihm 
den Mond. Und Jakob grämte sich darum. 
‚Wisse, daß Isaak zwei Gesichter hatte, 
ein heilires und ein irdisches; das nach 
nen ne Gesicht war heilig, das 
ußere aber war unheilie. Von 
'nneren hat Jakob sein Ware 
Esau aber das seine von dem äußeren; an 
ihm wiederum hängen die Beherrscher der 


linken Seite der Welt. 
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en mit den Rostbraten mitgebraten wur- 
ok en. 
ae Empfehlenswert ist auch ein 
die ledig gebackener Kartoffelkranz. 
Den Aue in Man schmiert eine Kasserolle mit Fett aus, 
‚Ehe kı legt rohe, in dünne Scheiben geschnitiene, 
räsfdenten mit einem reinen Tuch getrocknete Kar- 
leder, der toffein wie einen Kranz an den äußeren 
ICht, ohne Rand der Kasserolle, salzt sie, schmiert 
ren kann wieder eiwas Feit darauf und legt Kartof- 
Erlaubnig | felscheiben darüber und so weiter. Nun be- 
teilun streui man den Kranz mit Semmelbröseln, 
Omeinds legt einige Feitilöckchen darauf, bäckt ihn 
2 das „Je im Rohr goldgelb, gießt das überilüssige 
1a Weiter. Fett weg und richtet den Kranz auf einer 
Philippin; runden Schüssel an. Das Innere kann man 
Perschl entweder mit einer zweiten Beilage aus- 
1 riff die füllen oder mit Würsten, auch dem oben 
zuzulassen ‚erwähnten Leber- oder Heringshaschee. 
Dstichen Noch einfacher ist es allerdings, Bratkar- 
nen, der toffeln herzustellen und diese zu einer 
er Wieder solchen Raste zu servieren. ; 
Om Amer Als gutes Fleischersatzgericht seien auch 
t der An- Fleischnockerln 
3S. Visum empfohlen. Aus einem Sechzehntelliter 
* Magermilch, zwei Dekagramm Fett und 
zwei Dekagramm Mehl macht man eine 
er Bechamel, verrührt diese, wenn sie ausge- 
kühlt ist, mit fünf Dekagramm abgetrie- 
benem Fett, Ersatz für ein Ei, etwas Salz 
und faschiertem Fleisch. Von dieser Masse 
a N legt man kleine Nockerln in eine Kasse- 
rolle, überschüttet sie mit siedendem Was- 
ser, deckt die Kasserolle zu und läßt die 
Betracht 4 NockerIn zehn Minuten kochen. Man kann 
i dazu Sauerkraut, Kohl oder Salzgurken 
verhält. 5 anrichten. 
sind, se . Ein feiner Grie ;schmarrn 
} ist auch noch leicht herzustellen. Man 
kocht ein Viertelliter Milch mit sechs 
hgericht Dekagramm Margarine und rührt einen 
reklopft a Viertelliter Grieß hinein, salzt milde, läßt 
AT, ‘ dann nach einmaligem Aufkochen die 
eite ein- RN 8 
ae a Kasserolle zugedeckt am Herd- oder Re- 
ber er M ehaudrand stehen, nachdem man sie gut 
ee» r zugedeckt hat. Nun zieht die Masse gut 
in EN durch, der Grieß saugt die Flüssigkeit auf. 
u ae Nach etwa vierzig Minuten, während der 
h ı e man etwa zwei- bis dreimal den Schmarren 
ee y gut durcheinander gerührt hat, gibt man 
Ban! Ei ihn wieder auf starkes Feuer und rührt 
ein ge mit der Gabel. Dieser Schmarrn soll nicht 
et an großbrockig, sondern -feinbröselig sein. 
: Man serviert Kompott oder Himbeersaft 
DMBe: U. a ET, 
einem ; 
1 einer. ; arte HOV I #3 \ = TEN rer 
Suppe. Mitteilungen des. Zionisfischen - 
er | „Landesverbandes Wien 
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JUDISCHES NACHRICHTENBLATT 


Die Organisierung der Umschichlungshurse 


Das dankbare Fach der 


Schreibmaschinenreparafur 


Der seit bald zwei Jahren existierende 
Kurs für Schreibmaschinenreparatur setzt 
es sich zur Aufgabe, seine Teilnehmer zu 
qualifizierten Hilfskräften auf dem Ge- 
biet der Schreibmaschinenmechanik heran- 
zubilden. Es ist dies eine Spezialbranche, 
und zwar ein besonderer Teil des Klein- 
maschinenbaues als solchen, zu dem die 

BERTHOLD 


Dr. zu» KOHN, Konsulent 


für die rechtliche Beratung und Veriretung von Juden 
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Herstellung von Rechen-, Vervielfältigungs- 
und Kopierapparaten gehört. Wie die 
Schweiz das Mutterland der Uhrenindustrie 
ist, so stammt die Schreibmaschinenerzeu- 
gung aus Amerika, von wo aus die Schreib- 
maschine vor etwa fünfzig Jahren ihren 
Siegeszug über die ganze Welt antrat. Alle 
bahnbrechenden Erfindungen auf diesem 
Gebiet stammen ebenfalls von dort. Die 
amerikanische Industrie bleibt auch wei- 
terhin auf diesem Gebiet führend. Sie ge- 
hört dort zu jenen wenigen Industriezwei- 
gen, in denen es auch heute keine Arbeits- 
losen gibt. 

Die Kursteilnehmer werden zuerst mit 
den Grundelementen der Konstruktion je- 
der Schreibmaschine vertraut gemacht, die 
heute im Prinzip bei allen gebräuchlichen 
Systemen, den amerikanischen sowohl als 
auch den deutschen, so ziemlich einander 
gleichen. Gewisse kleine Unterschiede be- 
stehen nur bei solchen konstruktiven Ein- 
zelheiten, die durch Patentrechte bestimm- 
ter Firmen geschützt sind, weshalb die ge- 
naue Nachbildung nicht erlaubt ist. Der 


‘Schüler lernt ferner, wie man eine Schreib- 


maschine reinigt, zerlegt, wieder richtig 
zusammensetzt und ihre einzelnen Be- 
standteile austauscht beziehungsweise aus- 
bessert, so daß er schon einige kleine 
Reparaturen vornehmen kann. Die Beant- 
wortung der Frage, worin im gegebenen 
Fall die Fehlerquelle besteht und auf wel- 


‚che Weise sie zu. beheben ist, verlangt 


immer einen technischen Spürsinn und 


stellt auch eine gedankliche Leistung dar, 
wenn man erwägt, daß es sich bei jeder 


Schreibmaschine um eine ebenso präzis 
funktionierende wie komplizierte Kon- 
struktion, handelt, die durchschnittlich, und 
zwar je nach der Zeit, aus der sie stammt, 
aus 1700 bis 2000 Einzelbestandteilen zu- 
sammengesetzt ist. Die ihr eigene Vielfalt 
von verschiedenen Hebeln und vüÜber- 
setzungen ist schon durch den Zweck, dem 
die Schreibmaschine zu dienen hat, be- 
dingt. Sie ruft technisch die Wirkung her- 
vor, daß der einzelne Typenhebel, unge- 
achtet, ob ein kleines Kind oder eine er- 
wachsene Person auf die entsprechende 
Taste drückt, mit einer gewaltigen Inten- 
sität auf die Walze aufschlägt, mit einer 
Intensität, die absolut erforderlich ist, wenn 


man berücksichtigt, daß oft fünf bis sechs 
Durchschläge gewünscht werden. 

Allen Ausbesserungen, Modernisierungen 
und anderen Arbeiten, die an einer 
Schreibmaschine vorzunehmen sind, kommt 
die große Präzision zugute, mit der die 
einzelnen Bestandteile bis auf Hundertstel 
von einem Millimeter genau fabrikmäßig 
gepreßt und gestanzt werden. Diese Qua- 
lität der Ersatzteile erleichtert die weitest- 
gehende Renovierung einer jeden Schreib- 
maschine. Außerdem lernt aber auch jeder 
Schüler einzelne Bestandteile selbst aus 
dem Rohen herausarbeiten, um gewisse 
Reparaturen ausführne zu können. Zu die- 
sem Zweck macht er sich mit den verschie- 
denen Arten der Materialbearbeitung ver- 
traut, er lernt also feilen, bohren, drehen, 
schleifen, polieren, fassonieren, härten und 
anlassen, das heißt, einem bestimmten 
Gegenstand den jeweils gewünschten Här- 
tegrad geben, den er braucht und dessen 
Erreichung er schon mit dem bloßen Auge 
festzustellen imstande ist. Dafür stehen 
dem Lernenden eine Bohrmaschine, eine 
Drehbank und die normalen Handwerk- 
zeuge zur Bearbeitung von Metallen zur 
Verfügung: eine Schmiede, Sägen, Meisel, 
Bohrer sowie Spezialwerkzeuge, die für 
die Schreibmaschinenbranche bestimmt 
sind. 

Außer den rein materiellen Aussichten, 
welche die Beherrschung gerade dieses 
Gebietes dem Umschichtler eröffnet, be- 
steht der weitere und 


nicht geringe Nutzen dieser 
Umschulung 


für ihn auch darin, daß er damit jenes 
technische Denken und zugleich auch Se- 
ben in sich aubildet, das ihm bis dahin in 
der Regel gefehlt hat. Er erwirbt ebenso 
manuelle Geschiteklichkeit wie die Fähig- 
keit, etwas schon mit dem Auge zu messen, 
zum Beispiel den Raum abzuschätzen, den 
irgendein Gegenstand beansprucht. Er 
macht sich auch mit der Werkzeugkunde 
vertraut und lernt auch die Anfertigung 
der für seine Praxis notwendigen einfach- 
sten Werkzeuge. 

Handwerklich Vorgebildete und solche, 
die sich bereits früher mit technischen Ar- 
beiten befaßt haben, finden sich in diesem 


" Kurs.leichter zurecht und beherrschen den . 
"Lehrstoff.in einer kürzeren Zeit als jene 


Umschichtler, die dem Handwerk "bisher 
völlig fremd gegenüber gestanden sind. Die 
hier geschilderte Schulung hat auch das 
Gute, daß die Kursteilnehmer hier vieles 
lernen, was ihnen bei anderen einschlägi- 
gen Berufen, wie etwa Schlosserei und in 
der allgemeinen Mechanik, Vorteile bietet, 
indem die dort gewonnenen Kenntnisse 
leicht verwertet werden können. 
Die ‘Schreibmaschine wird heutzutage 


in allen zivilisierten Ländern und in 
sämtlichen Kultursprachen 


verwendet. Bei solchen Sprachen, die wie 
das Hebräische von rechts nach links ge- 


paniert { Su 1., Marc-Aurel-Straße 5 
& Der Zionistische Landesverband Wien beginnt 
em Me: in den allernächsten Tagen einen neuen An- 
Ida SER tfängerkurs in englischer Sprache 
Do EN 4 und einen Anfängerkurs in hebrä- 
SR ischer Sprache, , 
m Isteel er Anmeldungen täglich im Sekretariat Wien, I., 
traße 5. Sl Marc-Aurel-Straße 5. 
 Kultur- ET Außerdem finden laufend englische, hebrä- 
un Di 1. ische und spanische Sprachkurse sowie Konver- 
= gr R sationskurse statt. 
133. = Rechtsberatung 
air“ jeden Montag von 14 bis 15 Uhr. Kleine Aus- 
ölkerungs- künfte täglich von 10 bis 12 Uhr, 
assenl, 
zu ; II. Das Linsengericht 
ıs kalt, ’ Einer, der Langmut übt, gilt mehr, als 
a, Zwil ein Hochmütiger. Unser Vater Jakob übte 
gen, Wie stets Geduld mit Esau; dieser Übermütige 
ste, der aber aß Tag für Tag von seinem Weidwerk 
wie eiN und gab in seiner Härte dem Jakob 
;e Land nichts ab. 
Me Einst war Esau auf die Jagd gegangen, 
1d er hatte aber kein Glück; da sah er Jakob 
or Hab ein Linsengericht essen, und er bekam 
akob 8° Lust dazu. So sprach er denn: Laß mich 
ch eine! von der roten Speise kosten. Da erwiderte 
men 6* “ ihm Jakob: Rot bist du aus der Mutter 
ı war © Leibe herausgekommen, und ein rotes Ge- 
ig Jahre richt begehrst du zu essen. 
ni at Man sagt, Linsen seien ein Traueressen. 
e: wer- Als Abel getötet wurde, aßen Adam und 
over: Eva ein Linsengericht in Trauer und Be- 
hr trübnis. Als Haran im Kalkofen verbrannt 
N wurde, aßen sein Vater und seine Mutter 
wie zwei ein Linsengericht in Kummer und Gram. 
ingen nd Jakob aber aß ein Linsengericht, weil ihn 
‚wies sich die Herrschaft Esaus und dessen Erst- 
or ander? geburt bedrückten und weil an diesem 
age Abraham, unser Stammvater und 
welt be seines Vaters Vater, gestorben war. Die 
das Reich Kinder Israel aber essen Linsen, wenn sie 
kobs wer t der Zerstörung des Tempels gedenken und 
h über ihre Verbannung trauern, 
u Anfang AR Die Ungläubigen sagen: Ist das denn 
er danach \ unter Menschen üblich, daß, wenn einer 
‚gab I i dem anderen eine Schüssel Linsen reicht, 
ch darul er ihm zugleich sagen sollte: Verkauf mir 
‚ter halter 18 deine Erstgeburt — und daß der andere es 
das nach N auch gleich täte? 
eilig, 09 | Doch so hat es sich zwischen Jakob und 
p dem \ Esau zugetragen: 
erhal! h Esau kam in die Hütte und sah Jakob 
deren; ö am Herde stehen und kochen, und der 
pschel br 


Raum war voller Qualm. Da sprach Esau: 
Wozu mühst du dich so ab? Erhebe deine 
Augen und sieh die Menschenkinder, wie 
sie alles essen, was sie vorfinden, Fische 
und was auf Erden kriecht, der Schweine 
Fleisch und alles dergleichen, und du 
plagst dich ab, eine Schüssel Linsen gar zu 
kochen. Da erwiderte ihm Jakob: Was 
wird uns aber am Tage des Zornes des 
Herrn geschehen? Darauf sprach Esau: 
Gibt es denn eine Auferstehung der 
Toten? Kommt denn Adam, der erste 
Mensch wieder? Kommt denn Noah wie- 
der, durch den die Welt aufs neue auf- 
gebaut worden ıst? Und Abraham, der dem 
Herrn so lieb gewesen ist, kommt er denn 
wieder? Da sagte Jakob: Nun, wenn es 
keine zukünftige Welt gibt und keine Auf- 
erstehung der Toten, wozu brauchst du 
dann deine Erstgeburt? Verkaufe sie mir. 
Aber bedenke, sprach Jakob weiter, es ist 
eine Welt jenseits, und es gibt eine Ver- 
geltung, daß du nicht sagst, ich hätte dich 
irregeführt. 

Und Esau aß und trank und verachtete 
die Erstgeburt. Er sammelte um sich Rot- 
ten von Bösewichtern und sprach zu ihnen: 
Wißt ihr, was ich mit diesem hier gemacht 
habe? Ich habe seine Linsen gegessen und 
seinen Wein getrunken, ich habe ihn zum 
Narren gehabt und ihm meine Erstgeburt 
verkauft. - 

Da sprach der Herr zu ihm: Du hast 
die Erstgeburt verschmäht; so wahr du 
lebst, du sollst bis in alle Geschlechter 
der Geschmähte sein, wie es heißt: „Ich 
habe dich unter den Heiden gering ge- 
macht und sehr verachtet.“ 

Am Anfang der Schöpfung war Adam 
der erstgeborene Sohn der Welt. Als er ein 
Opfer darbringen sollte, zog er priester- 


liche Kleider an, wie es heißt: Gott machte 
Adam und seinem Weibe Röcke von Fel- 
len und kleidete sie. Das waren aber 
prächtige Gewänder und wurden von da 
ab nur von Erstgeborenen getragen. Als 
Adam starb, gingen die Kleider auf Seth 
über, Seth gab sie Methusalah, Methusala 
gab sie Noah. Und Noah baute einen Altar 
und opferte darauf. 


und nicht Japhet? War denn Sem der 
Erstgeborene? Nein, aber Noah sah die 
Kette der Erzväter von Sem kommen. 
Wisse aber, daß auch Sem opferte, wie es 
heißt: Melchisedek trug Brot und Wein 
hervor, und er war ein Priester Gottes des 
Höchsten. Und Sem übergab das Gewand 
Abraham. War denn Abraham der Erst- 
geborene? Weil er ein Gerechter war, 
ward ihm die Erstgeburt zuteil, und er 
durite opfern. Abraham übergab das Kleid 
Isaak, Isaak übergab es Jakob. 


War denn aber Jakob der Erstgeborene? 
Wenn-du hörst, daß Jakob durch List die 
Erstgeburt gewonnen hat, so meinst du 
wohl, ‚er hätte es ohne Grund getan? Nein, 
Jakob wollte Opfer bringen: und konnte es 
nicht tun, weil er kein Erstgeborener war. 
Und Esau sprach: Was soll mir die Erst- 
geburt, ich muß doch sterben. Als nun 
Jakob die Erstgeburt erworben hatte, fing 
er an zu opfern, wie es heißt: Gott sprach 
zu Jakob: Mache dich auf, zieh gen Beth- 
El und mache daselbst Gott einen Altar. 


(Aus Micha Josef Bin Gorion „Die Sa- 
gen der Juden“, die vom Verlag des Jüdi- 
schen Kuliurbundes in Deutschland e. V., 
Zweigstelle Wien I., Marc-Aurel-Straße 5, 
bezogen werden können.) 


Aber vor dem Tode / 
übergab er die Kleider Sem. Warum Sem!‘ 


TE RETTET 
en 


Selie 3 / Nr. 13 
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schrieben werden, ist der Unterschied in 
der Konstruktion der Schreibmaschine nur 
darin gelegen, daß sich die Walze (der 

agen), die den immer auf derselben 
Stelle aufschlagenden Typenhebel das zu 
beschreibende Papier zuführt, sich hier 
von links nach rechts bewegt. Ansonsten 
ist zu sagen, daß das ganze Gebiet trotz 
seiner großen technischen Entwicklung 
noch immer ausbau- und wandlungsfähig 
ist und Erfindertalenten ein sehr dank- 
bares Feld für Verbesserungen und Neu- 


EEE SEIEN TEE LEE IN ERENTO. EN LET 
Alois IE, Giocken- 
Israel KAUFMARN gasse sa 
tandtung ZAHNKRANKER zugelassen 
En EAST BE ARTE RETTEN ETHERNET DIN Kai OT 
heiten bietet. Als Beispiel aus der letzten 
Zeit diene nur die umstürzende Neuerung, 
welche die ‚Erfindung der sogenannten 
„Portable“, der um vieles leichteren und 
daher tragbaren Schreibmaschine mit. sich 
gebracht hat. 

Als ein technisches Spezialfach, das ver- 
hältnismäßig eng umgrenzt ist, läßt sich 
die Schreibmaschinenbranche leichter und 
früher beherrschen als andere verzweig- 
tere Gebiete, es hat auch den Vorteil 
seiner Universalität, die mit jedem Tag 
größer wird, da die Verwendung der 
Schreibmaschine überall in der Welt stets 
noch anwächst. Ärzte, Rechtsanwälte, Rich- 
ter, Kaufleute, Handelsvertreter wurden 
in diesem Kurs bereits mit bestem Erfolg 


Das Gepäck der Emigranien 


Die jüdischen Hiliskomitees 
in den europäischen Ländern, von denen 
aus die Ausreise nach Übersee angefreten 
wird, führen lebhafte Klage darüber, daf 
die Auswanderer vielfach mit erheb- 
lichem Übergepäck ankommen, 
dessen Bezahlung sie von den Hilis- 
komitees verlangen. Sie weisen ausdrück- 
lich darauf hin, dafj sie nicht In der Lage 
sind, diese Ansprüche zu erfüllen und 
dah sie daher In Zukunft jeden solchen 
Antrag sirikt ablehnen müssen. 

Es ist daher zwecklos, dafk Auswanderer 
mehr an Gepäck, auch an Berufsgepäck, 
mitnehmen, als die Schiffsgesellschaft 
kostenfrei befördert; es sel denn, daf 
Verwandte oder Freunde Im Ausland die 
Überfracht bezahlen. RE 

Die Im Ausland aufgebrachten Mittel 
der jüdischen Hilfsorganisafionen sind 
ausschließlich für die Aus- 
wanderung, nicht aber für die Be- 
förderung von Gepäck bestimmt. 


ausgebildet. Eine Reihe sehr erfreulicher 
Berichte, die der Kursleitung von überall, 
vor allem aber aus Nord. und Südamerika, 
von Absolventen des Kurses zukommen, 
bestätigen am besten die guten Verdienst- 
möglichkeiten, die diese durchaus moderne 
Branche heute eröffnet. Eisd. 


In unserer Buchabtellung sind erhältlich: | 


Judalca 


Mendale Moicher Sturim: Schlol- 
male (Übersetzung v. Birnbaum) 
Mendale Moicher Sturim: Wunsch- 


ringe Tell: :..dn. tere ı I 
Mendale Moicher Sturim: Wunsch- 

eng IE Tell ne N u I 
Theodor ‘Herzl: Judenstaat...... 9% 
Theodor Herzl: Gedenkbuch. ... „ 1.50 
Friedmann: Theodor Herzl ... „ 2 


MaxNordau: ZionistischeSchrifien „ 2— 

I Jisrael, Volk und Land ........ 2..1.3.90 
Schönberg: Chaim Arlosoroff . „ 3— 
Olga Sigall: Jüdische Welt .... „ 450 
Karl Escher: Zwischen Gestern 

und: ‚Heule.. 0.0000. Pe 1) 

| Franzos Karl Emil: Der Pojaz .. „ 4— 
Franzos Karl Emil: Der Präsident „ 4.50 

| Franzos Karl Emil; Judith Trach- 

tenberg u... 2201 een nee 5.2.3830 
Schockenbücher .. RM 125 und „ 2.50 
ı 58.3. Agnon: Und das Krumme 
wird gerade .....22..... a: 1428 
Rejte Pomeranzen, Ostjüdische 
Schwänke und Erzählungen 1.25 
Scholem Alechem: Arm u, Reich 1.25 
Moses Mendelsohn: Brauibriefe „ 2.50 
Moritz Zobel: Das Jahr des 
Juden. usa ae ANDERS» 2 1 SER. 
Moritz Zobel: Der Sabbat.... „ 250 4 
! Hebrälca: i 
| Schirmann: Anthologie der he- 
bräischen Dichtung in Italien... „ 8— 
Mandelkern: Bibelkonkordanz .. 30.— 
Schire Erez Israel ............ Pa 2 
Mosche ibn Esra: Schire hachol „ 19% fi 
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Immun unserer Buchabfellung Sind erhältlich: 


Auswandererhefie 
NOrdamerika'c ses edeneer nen RM 
Südamerika z.c2c.... ee ee 
Australien „222.200. Or Base 


Auswanderungsliferatur 
Frankenstein: Brasilien ........ „ 2— 
BRlo-Atlassnelllnehanseae.. 742230 
Malkiel: Einführung ins Spanische „ 2— 
Mailkiel; Einführung ins Portugie- 

SATA NER 2 | 


Hebräische Lehr- und isieblicher 
Ben Chaviv: Lerne Hebräisch .. , 2.40 
Ben Chaviv: Milon katan (hebr.- 
deutsches Wörterbuch) 
Ben Chaviv: Milon sa’ir (hebr.- 
deutsches Wörterbuch) 
Kaleko: Lehrbuch I. Teil 
Kaleko: Lehrbuch Il, Teil ..... BR 
Kaleko: Mikraoth 
Sofrejnu-Hefte 
Berggrün: Giljonoth 
M. Goldmann: 


h\ 


m en en Te ee 


Hebräisch, 


Goldmann: Hebräisch, 
LS N x 

Emil Cohn: Neuhebräisch ae) 
gelernt, I. Bd. RM 2,85, II. Bd. . 

Schwarz: Hebräisches vereg 
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MITTEILUNGEN DES MaRKR 


4 Der Makkabi führt derzeit folgende Kurs 
im Turnsaal, II. en je 48, 2. Stie 
Er Mezzanin. 
Montag — Dounerstag 
1z11—%12 Tischtennis. 
»15—%16 Allgemeines Geräteturn 
»16— 17 Herren-Gymnastik und Geräte 
! turnen. 
N Dienstag — Freitag: 
S 1#10—1411 Mädchen-Gymnastik (Teitelbaum) 
v Re Damen-Gymnastik (Prof. Weiser). 
v: »13— #14 Damen-Spezialkurs (Teitelbaum). 


i en Mädchen-Spezialkurs (Teitelba um). 
: 1s15—%16 Kinder über 6 Jahre (Teitelbaum). 
{ '#16— 17 Kleinkinder PTeieibaum). 
Mittwoch — Samstag: 
1513— 3314 Damen-Spezialkurs (Prof. Weiser). 
'214%— 15 Mädchen-Spezialk. (Prof, Weiser). 
15-416 Mädchen-Gyminastik (Prof. Weiser). 
k “18— 417 Damen-Gymnastik (Teitelbaum- 
a Krakauer). 
j 317-3418 Spezialkurs (Prof. Weiser). 


} Geheizter Turnsaal! 


Nee, 


KORPERSPORT erhält kräftig und 
arbeitsfähig! 


KORPERSPORT bereitet 
Auswanderung vor! 


| KÖRPERSPORT braucht 


La, 


Pre 


Euch zur 


Ihr! 


| 


Sneechstunden dee Redaktic« 


Allgemeines 


Hupka, I,, 


THEODOR ISRAEL FLUSSER 


zugelassen für iüdische 


ZAHNKRANKE 


ordiniert von. ‚14 bis 18 Uhr 

Wien. XV. Oelweingasse 19 
Karlsbader Uberseekofter 
j Olfutter, 120 X 65 > 


Buchhaltung u. a. 
(ausl. Usancen) 
kurzwöchig, 
| prof. Otio Israel 
gasse 6 13, Tel, 


Sichere Existenz 
{ 
Fruchisäften, 


abzu- 


sofort 


| jeden Montag und Donnerstag 
von 'J15—'j,17Uhr 
EERERUG | | Auswanderinnen 
j | lernen in kürzester Zeit 


Puppen und Stofftieren bei 
Fleischmarki 26, 


Handelsfächer 


erschöpfend Han 


lehrt in Einzelunterricht | gesucht. Schriftliche Ansuchen an den 
Is Zionistischen Landesverband, Wien 
reund, Vl,, Nelken- | Marc-Aurel-Sirahe 


93-31, 


ür Oberseo durch 
Likören 


(4 
x 


Der Luach 


ISRAELITISCHER 
KALENDER 
JAHR 537.00 


erschienen 

Preis 20 Rpf 
In der Bücherstube des Jüdischen Kultur- 
bundes in Deutschland e., V., Zweigstelle 
Wien, I. Marc-Aurel-Strahke 5, erhält.ich 


Leopold Israel Berger gestorben 


Am 14, Februar um Uhr früh ist unse 
rdienter, treuer Mitarbeiter und Kamera: 
eopold Israel Ber r einem kurzen Leiden 
erlegen. Wir geben tieferschüttert diese Nach 
ieht. I icher u ınd Liebe x er u 
S lal i d } f 
rn i nk , 


Europäischer tie 
\b 1 Novemb 1989 zelten folzend 


osisendunger 


hrı hlıufßsaitan Fir Infir f 


Annahmeschlukzelten beim Postamt Wien I- 
Inland: 


Berlin, werktags 


)) München, werktags 1220 Uhr 


Protektorat: 
3ulgarien: 
Dänemark: werktags 
Finnland: 
Griechenland (Sal oniki 
Donner imstag 5 Uhr. 
Italien (nur Ka und über südliches 
täglich, außer Samstag, 12.30, 12 Uhr. 
Jugoslawien: sign je 5 Uhr. 
Lettland: werktags 5, 8, 11 Uhr. 
Portugal: täglich"12.3 SH, 20 Uhr. 
Schweden (Stockholm): werktags 5, $, 
Spanien: täglich 12.30, 20 Uhr, 
Türkei (bis Sofia): täglich 5 Uhr. 
Ungarn: werktags 5 und 9 Uhr. 
Rumänien: täglich ® Uhr. 
Sowjetrußland: 


werkti 8 11 Uhı 


und Athen): Diensi 


ala 
ag, 


Rom): 


1] Uhr. 


werktags 5, 8 und 1{ Uh: 


Gesuchte Adressaten 


Einem aus der Schweiz hier eingelangten 


Schreiben war ein Brief beigelert. der an 
Heini und an die Tante gerichtet und vor 
Lotti und Leo unterzeichnet ist. In den 
Schreiben ist auch von Mr. Uptold und 1er 
Huzro die Rede. 
Weiters ist in unserer Redaktion ein Schre 

ben aus Shanghai an Luiserl untersel 
ben mit Selma, abgegeben worden. In diese m 


Schreiben werden die Namen Grünwald, Dely, 


JUBISCHES NACHRICHTENBLATT 


N STERN 


Nach NEW YORK 


„Saturnia” (24.469 Tonnen) 
28, Februar 


(51.061 Tonnen) ab Genua am 5. März 
‚ Yulcania” (24.468 Tonnen) ab Trieste am 13, März 


„Conte di Savoia” (48.502 Tonnen) ab Genua 
am 20. März 


ab Trieste am 


[2 
‚Rex 


„Rex” (51.061 Tonnen) ab Genua am 2. April 
Nach Südamerika 
Principessa Maria” ab Genua am 2. März 


ab Triessie am 6, März 
ab Genua am 10, März 


„Neptunia 


‚Oceania” ab Trieste am 25. März 
ab Genua am 29. März 
Conie Grande” ab Genua am 6. April 


Außerdem regelmähige Verbindungen nach Aus 
nach Griechenland, Palästi 


ITALIENISC 


KAÄARNT 


Schick, Fr. Haber, 


Kamilla, Schw 


ranz 


Everl, Lizri 
Ida aus Prar 


nnehmen, daß diese 
fü sind, mögen sich an 
die Redaktion des „Jüdischen Nachrichtenblat- 
tes, Ausgabe Wien“, I., Marc-Aurel-Straße 5, 
wenden. Sie erhalten das Schreiben gegen ent- 
sprechenden Identitätsnachweis auseefolet. 


’ersonen, die a 
sie bestimmt 


Bekanntmachung 


Über behördlichen Auftrag wird es 
allen Auswanderern, unbeschadet des 
Auswanderungszieles, zur unbeding- 
ten Pflicht gemacht, 


am Tage der Anreise die polizeiliche Anmeldung 


bei dem zuständigen Polizeirevier vor- 
zunehmen. 

Sofern der Auswanderer dieser Ver- 
pflichtung nicht nachgekommen ist, 
müssen die Angehörigeninner- 
halb 24 Stunden nach Abreise 
die Abmeldung des Befreffenden 
veranlassen. 


alle Arten von | 
Lotte Sara | 
R-29.7-58. | 


OHfene Stellen 


Lehrkraft für englische Stenographie 


Erzeugung von 
und Essenzen. 


Vermietungen 


ein Dberseekolfer preiswert zu ver- 


z 
| Schnitfzeichnen u. Zuschnei- | Beshäftiaung, 
F 


fü ur 7 Tage. 
den von Berufskleidern | 
rlernen Sie rasch und gründlich beim 
feiter Chaim Seiler, Il, Obere mit Zeuaonis s 
naustraße 91/7. Anmeldungen: I, ;, Haus. Jetti 


4 , i > 


i gasıe 9, 3 


dische Frau 


Kohlmessergasse 4 


Dame, die gut kocht, 
| versiert im Haushalt 


r “ Er m ı3. | Einzelunterricht praktisch u. theoretisch En ———— 
sen. Selle ‚Sara Rose berg, Ill, Lö erteilt diplom. Destillateur Heinrich EB 
wengasse.S9/11 711. ui Israel Löwy, ehem. Sachverständiger, | Schön möbliertes Zimmer 
Suche das Buch 48jähr, Praxis, IX., Seegasse 2, Tür 10. | für zwei Personen, Bad, Tel,, kultiv 
! „Die Juden von Eisensiadi*, von Wacht- Haushalt, event. Halbpension, zu ver- 
= ler oder Wachsberg, privat zu kaufen, mielen. Laura Sara Deutsch, VI, Käst- 
Fi! Nur schriftlich an ide Sara Broier, I, EEE | lergasse 1/27, Tai. B-22-8.33. 
E _ Ps x 5, ä 
. Zernbithe ie Ka ih u — | Stellengesuche Gemütliches Wohnzimmer 
\ Ein Schrankkoffer — | Böd, mit Halbpension, ohne Ballzsu 9, 


für zwei Personen zu vermieten. Oskar 


kaufen. Julius Israel Kornell, I. Wer. | Tapezlerer mit bester | yael Weib, IX... Währingerstrahe 33, 
derlorgasse 14/ | Tür 10, Mezzenin. 
ne EIN Verpackungspraxis 2 
Suche dringend eine " Schiffskarte hilft Ihnen bei Ihrem Möbeltransport. | Zwei schön möblierte Zimmer 
3. Klasse, New York. Anbote nur | Jischai Feldmer, Ill., Radetzkystrahe 25, | mit Halbpension, Bad, Tel,, Lift, sofort 
schriftlich. Salomon Heiman, Il., Hol- | 2. Stiege, Tür 2 D 5 | zu vermieten. Heinrich Israel Kopper, 
Iandstralje 8/17. Tüchfiger Packer X. Thurngesse 8/12, Tel. A-13:3-66 
EFF IT I offeriert sich für Packun li Arl, 
Drei Coupe£kofler Spezialist" für PL Glas ae Möbliertes Zimmer 
Vulkanfieber, und ein Hutkoffer zu Küchengeschirr. Alfred Israel Löffler, | 00 alleinstehanden Herrn per sofort 
kaufen gesucht. Sara Weindling, Il., VI, Hirschengasse 2/22 zu vermieien. Pensionist bevorzugt. 
Lilienbrunngasse 8/9. e = —_—___ | Blanka Sera Kormis, I, Elisabeihstrahe 
— — Mithilfe im Häuslichen | Nr. #5, Tür 5. 
Buchprüfer = 4 sucht jüd. Mädchen gegen Wohngele- | - 
langjähriger Fachmann für Bilanz un genheil und Entgelt. Josefine Sara | Alleinstehend Fra 
| Steuer. Richard Israel Freund, XiIX., Pollitzer, XVt., Gaullachergssse 9/11. wünscht buntelie, Frau als Milbe 
4 } rberasfr [) 11.4» a ee > rn = ri 2 . x 
ER } iungerbergstrahke 10, Tel, B-11-4-20, Tüchtiger Packer nerin auf schönes Zimmer. Betty 
N: I mingasse 6/16 
N arbeitet gewissenhalt, übernimmt auch Laub, es zei gasse, 9/16. 
BRETTEN ET EEE Übersiedlungen mit Handwagen. Leon sch bi 
Era = Israel Blauner, Il., Zirkusgasse 15/36. on möbliertes Zimmer 
ünterricht EEE en gen — [ mit Alkoven, Badezimmer, separ., für 


zu vermieten, 
ht passende | Cäcilie Sara pper, Vit. Neustift- 
Ilschafterin e 1 N Tür 8b, e 

f an Ernestine 
strahe 37, Tür 3. 


| Zwei schöne, möblierte 


Zimmer, 


grohe, 
ineinande gehende 


nung in quler 
} Crernin- 


schrift! 


19, Februar 1948 


B.F- AH, R TE 


Nach Westindien—Mexiko 


ab Genua am 10. März 
„Recca” ab Genua am 13, April 


„Arsa” 


Nach Zentralamerika—Nordpazifik 
x 28. Februar 
am 6, März 


ab Trieste am 25. März 
ab Genua am 1. April 


Leme 


„L ab Trieste am 
ab Genua 


„Fella” 


Nach Zentralamerika— Südpazifik 
ab Genua 21, März 


Das M/S „Virgllio” legt auch In San Domingo an 
Nach Indien — Shanghai 


„Conte Verde” 


Virgilio” 


ab Genua am 8, März 
April 


47 


„Conte Rosso” ab Trieste am 12. 


Aalen, nach Nord*, Ost-, Süd- und Westafrika, 
na, Türkei und Kgypfen 


HE LINIEN 


NERRING Nr 


Die Milnahme von Umzugsgul 


Die Auswanderungsabteilung der Isra-. 


elitischen Kultusgemeinde Wien teilt mit: 

In der letzten Zeit häufen sich die Fälle, 
dah Auswanderer enigegen den seiner- 
zeit veröffentlichten Richtlinien ihre Ein- 
reichungen wegen Mitnahme von 
Umzugsgut so späf vornehmen, dab 


eine rechtzeitige Erledigung durch die 


Devisenstelle nicht mehr möglich ist, 
Es wird daher nachdrücklich darauf auf- 
merksam gemacht, daf 


spätestens drel Wochen vor der Abreise: 


die vorgeschriebenen Formulare, richtig 
und vollständig ausgefüllt, überreicht wer- 
den müssen, da sonst mit einer recht- 
zeitigen Erledigung nicht gerechnet wer- 
den kann. 

Nähere Auskünfte sowie die vorge- 
schriebenen Formulare - sind in-der Do- 
kumenten-Kontrollstelle der 
Israelitischen Kultusgemein- 
de Wien sowie in der Pab-Beratungs- 
stelle des Palästina-Amts erhältlich. 


NE BER RI. 


0 EEE TED BE EI EURE Deni an 1,1 !Suche reines, möbliertes Zimmer 
ET TE s ! |mit eigenem Betizeug, sucht möbl, Ka- womöglich mit Bad, für zwei Personen. 
Zu mieten gesucht [Tine mac. 2, Bezirk Arkhur ij ael | Juliu I., Wipplinger- 
— | Konrad, I, Groks 


roline Sara Löbl,. Vill., Joselstädter- | (Ingenieur) 


strahe 3 | Zimmer. Zuschriften 
% - | Pulitzer, ViIl., 
Zimmer und Kabinett 12. Stiege, 1. Stock, 


helles, möb! 


Neusti figas sse 
Yür 


Schiffgasse 24/1 a | rake 


dringend 
Rosa Sara Weil, Il, 
2, Stiege, 


gesucht, Zu 
Tabor- 


an u... 
Tür 32 


1 bis 2 leere oder möblierte | Gut möblierte 
y e x es _ Kabinen 

Zimmer mit Bad- und Küchenbenülrz. 2 gekündigte „Hauptmieter © Küchenbenütz. für Dame ab 1. März 

für drei Personen gesucht, Gustav Israel | sucher leere Zimmer ap iten an Erich Israel 

Rauch, IX Alserstrahe 18, Pension | Bi ich Haupt b gerihstrake 177 

Ver: Imiele, event. Grokwohnung, jüd Haus. ] ER ee 

jJohanna a Weil, 1X. Nuhdorfer- |gnepsar sucht dringendst 

Pensionist sucht ee | womög! ch leeres, reines Zimmer mit 
| 12 Zimmer oder grökere Wohnung | Er |Küd evt, Halbpension. Lea 
| als ruhiger Dauermieter. Edmund sel |Privatpflege mit Pension | Isr IIN., Schredigasse 18/12. 
| Wipper, Viil., Lerchenielderstrake 54, [sucht 46 Jahre alter Pensionist. | — — == — 
| 3. Stock, Tür 22 rih Israel Schwarzsiein, Il. Ip: 
1 baumgasse 10 |x ee, re : San fö 

i Bad und Nebs ) 
| Pensionisi mit Familie I Fr Ri Iv age ee istin pe? 53 oa 
P 4 Jar r ter Irei ‚en 1 £ - 

| gekünd. Haupimieler, drei, event. vier | Möbl, Zimmer od. Kabinett! ‚ Sodengesse TEL SE 
1 Fersonen, sucht dringend zwei bis drei gesucht, Per! Gewik, I | nterel 
leere Z d ich "ir LASSYERt: x Hl / 
enhkl 3. erh Bad, Küchenbenützung, Visduktgasse |Sauberes Zimmer oder Kabinett 
| oder Bofeiligung an Grokwohnung. | - — \ bl für iun D : 

: n > tur junge arm [> 1+79 
| Anlräge n hriftlich erbeten an Ca- |Suche für Herrn an 1 Pu ae 
| 
\ 

\ 


möbl. oder unmöbl., mit Bad- und | 


Therese Sara 


Pensionist sucht j Mariahilfersira 
per I. März möbl., separ. Wohnraum. 


halffü Ubeim 9 auch sucht por 
Gartenbetreuung. 


I... Marc-Aurs!- 


ke 51, 2, 


Küchenbenütz, | 
I. Karl terael 


Küchenbenülz. für drei Personen in ge- | rs 

pilegtem Haushalt ab März gesucht. IMöbl. Kabineit od. Zi mmer| fr ai ha ana 

Els Sara Fischer, IN Fasangasse 44/7. |mit Küchenbenütz, oder Hal Ibpensien] sch = = ewü insche 
a Fr Beer ar [für ältere Dame per Ende Fe ! 


Großmann, Vl.,| : 
;e, Tür 11.|Suche f. meinen Verwandien 


Anträge an Heinrich Israel Tlumak, Il., N F R LE | Juden, selbständigen Herrens chneider, 
Zirkusgasse 41/13 115 bis 2 leere Zimmer jAnfeng der &0, noch sehr rüstig, ohne 
. ee, ———— | mit. Küchenbenütz., event, Beteiligung! Anhang, Ehegaffin zwecks ‚gemeinsam. 
Ich suche jan Großwohnung für drei Personen, ke Pe Al ois inge ‚Neumann, Klo- 
Schönes Zimmer mit gufer Verpflegung, Iome ne Sara "Grob Ar ngen d I Re-| Berne = erlingerstraße 42, 
dauernd. Bin P N ittlich rohleid, IX, 5 se ER Felge Fr a 
reens, Bin Rendioe I eH ey y I 28, ren: 4 ont 08 
dc srae!l Fe Te „I. (Kat) 37728, BEN Grof funktionär, 57 Jahre, Jude, 
Dame sucht e Ehegaltin ‚mit Auslandsbezie- 
möbl., separ und öglichkeil, Nur 
« von einem |Kabinelt in an Frankl, Il., 
er für sofort und Küchenbenütz. au misgasse 
mer 1 1 4 I 
Kräme V zutreffende Anträge an) — _— ee 
lelmann, IX., Berge jasse | G R H z 
1. Mi Raktıt ai 3 Gesucht wird 40- bis 45jähr. 
w ü ar te We aktervoller, gesunder Ehe- 
Fü r meine Verwandte ® di : gutem  Kandwarksberuf 
Br ch ar mern Gekün ndigier Hau nimiefer 2 


erung. Bedin- 

fsche Registrie- 

» Ausführliche 

srae|l Lusztig, 
55 


März 


